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ner ch.e Quarant ine beende, u n d / ' ' ^ " '
darauf beg.ben s.ch aNe N u U e d 7 e ^ d ^

— 7 « " ^ : " ; ' , 7'bb«me ^ ' ^
dieser R. s. .7s n ^ ' sc'entlftschen Resultate
s KAnk^ I ^ > ' " ' " ' Hoffnungen, welche man

des dießfälligen Entwurfs genährt
hatte. D,e Vorstände der französischen und toska-
Mschcn Expedition, die Herren Ehampollion und
A>rofeNorRosellini, werden seiner Zeit dem Pub-
Ucum die auf dieser Reise gemachten wichtigen Ent-
deckungen bekannt machen. Das Portefeuille der
tcskanlschen Expedition allein enthält die Sepien
aller der interessantesten Basreliefs und Denkmäler
,n EgYpten, n̂ mehr als >3«o Zeichnungen, deren
r.ele nach dem Original illuminirt sind. Diese
nämliche Expedition bringt auch mit sich ausEanv-
ten eine Sammlung aufgegrabener Denkmäler
^sonders aus der Gegend von Theben. Auch im
6ache der Naturgeschichte enthält das Portefeuille
eme reichliche Sammlung. (B . v. T.)

Pariser Blätter"melden Iu^Madr id vom 2,

ernannte General Bellido wird sich zu E ^
an semen Posten begeben -. ?l,^^ ^ ° . „

d°hm begleiten. I n Sevia» ^°° ^ ° " « ^ " > 'b -

Freiwilligen gebildet; i n ' / ? ' " 5 ^ ' " " " "
>2°° bis .6°° M » „ , ^ - ! ^ ' " « ' " . r°.rd ei»

(Wien. Z.)

D o r t u g a l .
Das J o u r n a l du H a v r e enthält folgen-

des Schreiben eines vor Kurzem auf T e r c e i r a
angekommenen portugiesischen Ossiciers vom i l ^
December v. I . : „Am 1. November segelten wir
unter Escorte eines französischen Kriegsbriggs, der
uns bis nach Osiendc begleiten sollte, von S t .
M a l o ab; zu B l i e ß i n g e n , wo wir anzulegen
gezwungen wurden, durften wir nicht landen. Am
i3 . November liefen wir endlich in Osiende ein,
und da ließ man uns ans Land gehen, aber im-
mer nur sieben. W i r gingen erst am 26. Nov.
von dort nach T e r c e i r a ab, wo wir am 12. De-
cember wohlbehalten anlangten. Bei unserer Lan-
dung wurden wir von der gesammten Besatzung,
welche sich unter dem Gewehre befand, und an deren
Spitze rom Grafen V i l l a f l o r , empfangen. W i r
begaben uns durch cin doppeltes Spalier auf den
Excrcierplatz, wo wir uns in Schlachtordnung auf-
stellten, und uns die für unser Regiment, das acht-
zehnte, in Bereitschaft befindlichen Waffen unter
dem Iubelrufe der gesammten Bevölkerung über-
reicht wurden. Der Graf selbst reichte unserm Ober«
sien seinen eigenen Degen mit den Worten: „ E r
„hat mir 1626 bei dem denkwürdigen Tressen von
„Eoruche gcdient, und ich vertraue Ihnen den«
„selbcn." Nach dieser ganz militärischen Eeremo-
nie wurden wir unter dem Vorausmarsch der Tam-
bours nach der zu unserer Aufnahme angewiesenen -
Kaserne instradirt. Ich war, wie ich Ihnrn Ze-
siehe, über die treffliche Ordnung, die ungememe ,
Nettigkeit und die herrlichen Anordnungen, welchei
der Graf überall zu treffen gewußt hat, höchlich
überrascht, Wi r siny hier besser als in der fried-
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lichstön Garnison m Europa beköstigt, einquartirt
und e^uipirt. — Ein Brigg von der Lissaboner
Escadre hat unsre Landung mit angesehen, und
tam.nur herbei, um Zeuge von dem Enthusias-
mus zu seyn, womit wir hier empfangen wurden.
Da er bald nachher von einem Windstoße befallen
wurde, so dürfte er sich ohne Zweifel bemüßigt ge-
sehen haben, nach Portugal zurückzukehren, um
die Nachricht von unserer glücklichen Ankunft dahin
zu überbringen," (Oest. B.)

Das neueste Blatt der Gazette meldet ftr«
ner aus Lissabon vom 20..Februar: Am 10. d.
tam der Infant Don Miguel in seinem Pallaste
Bemposta an, wo er die im verflossenen Monat
wegen der Krankheit der Königinn Mutter unter«
hrochenen öffentlichen Audienzen wieder fortzusetzen
gesonnen ist. Die Betrübniß der Infantinn Dona
Maria über den Tod ihrer erlauchten Mutter hat
ihre Leiden in dem Grade gesteigert, daß man sehr
für ihr Leben besorgt ist. — Zwei Fregcuten und
eine Brigg sind im Hafen von Lissabon segelfertig.
Eine dieser Fregatten ist bestimmt, die Blockade
von Terceira zu verstärken, die andere geht nach
Angola und dem grünen Vorgebirg, um die neu«
ernannten Statthalter dieser zwei Kolonien dahin
zn überführen. — Man scheint sich ernsthaft mit
einer allgemeinen Amnestie zu beschäftigen, welche
rcm Reiche die größte Ruhe wieder geben würde.

' ' ' ' (B. v. T.)
Großbritannien.

Nach einem Plane, den ein Officier der könig«
Uchcn Flotte entworfen hat, sollen nächstens zu Wool-
wich einige Schiffe mit Pe rkuss ions -Sch i f f s -
tanonen ausgerüstet werden.

Ein junger osiindischer Officier, Hr. Henry
W e l f o r d , ist im Begriff, nach Aegypten abzuse«
gcln, und sich von da nach Senaar, dem Flusse
Bahr el Abiad und dem Mond-Gebirge zu begeben,
von welchem Puncte aus er in die noch unerforsch-
ten Länder, westlich vom SeeTzad dringen und als-
dann zurück, entweder den Weg an der Gold« Küste
uder Timbuctu, oder durch die Wüste nehmen will.
Der Bahr el Abiad wird für die wahre und stärkste
Quelle des Nils gehalten. DaS M o n d - G e -
b i rge ist noch von keinem europäischen Reisenden
besucht worden, und es verspricht daher die Reise
des Hrn. Welford ein größeres Interesse, als ir-
gendeine seit den ersten Expeditionen Mungo-Parks
;ulb Den^amZ. Er reist ganz allein in der Tracht

eines Arabers von der Wüste, und seine Kenntniß
orientalischer Sitten und Sprachen wird ihm dabe.i
sehr zu Statten kommen. Gegenwärtig ist der Rei-
sende übrigens noch nicht älter als 2i Jahre.

Am 4. Februar wurde das Parlament durch
eine königliche Commission mit nachstehender Rede
eröffnet:

„ M e i n e Lords und H e r r e n ! Se. Ma-
jestät haben uns befohlen, Sie zu benachrichtigen,
daß Höchstdieselben von allen auswärtigen Mächten
die bündigsten Versicherungen ihres Wunsches em-
pfangen , die freundschaftlichsten Verhältnisse mit
diesem Lande aufrecht zu erhalten und zu pflegen."

„Se. Majestät haben mitZufnedenheit gesehen,
daß der Krieg zwischen Rußland und der ottoman-
nischen Pforte beendiget worden ist. Se. Majestät
haben sich ohne Unterlaß bemüht, die Hauptzwecke
des Tractats vom 6. Jul i 1627 zu erreichen."

„Se. Maj . haben neuerlich mit Ihren Bundes-
genossen Maßregeln zur Pacification und endlichen
Entscheidung des Schicksals von Griechenland verab«
redet, und hoffen zuversichtlich bald im Stande zu
seyn. Ihnen die nähern Umstände dieser Ueberein«
kunft, mit allen denjenigen Aufschlüssen mittheilen
zu können, welche den Gang, den Se. Majestät
im Laufe dieser wichtigen Verhandlungen befolgt
haben, erläutern werden."

«Se. Majestät bedauern, daß Sie nicht im
Stande sind. Ihnen die Aussicht auf eine Versöh»
nung zwischen den Fürsten des Hauses von Bra-
gan^a ankündigen zu können."

„Se. Majestät haben es nicht für dienlich er-
achtet, Ihre diplomatischen Verhältnisse mit dem
Königreiche Portugal auf ihren ehemaligen Fuß
wiederherzustellen; allein die zahlreichen Verlegen,
heilen, welche aus der fortdauernden Unterbrechung
dieser Verhältnisse entspringen, erhöhen den Wunsch
Sr . Majestät, die Beendigung eines so ernsthaften
Uebels zu bewerkstelligen."

„ M e i n e Herren vom Hause der, Ge-
me inen ! Se. Majestät haben befohlen, Ihnen
die Kosten-Anschläge für die Ausgaben des laufen-
den Jahres vorzulegen. Sie sind mit aller Rück-
sicht auf Ersparniß entworfen worden, und es wird
Ihnen erfreulich seyn, zu erfahren, daß Se. Ma-
jestät im Stande.sind, eine bedeutende Verminde?
rung ln dem Betrage jder Staats-Ausgaben vor-
zuschlagen, ohne die Kraft unserer See- und Land«,
macht zu beeinträchtigen."
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^- .„Se. Maj . haben uns befohlen, Sie in Kennt-
niß zu setzen, daß, obgleich das National-Einkom-
inen während des lehtverftossenen Jahres nicht den
vollen Betrag, auf den es geschätzt worden roar,
erregt hat, die Verminderung nicht von der Art
lst, daft ste irgend e.nen Zweifel hinsichtlich des ge-
deihlichen Ertrages des Einkommens für die Zu-
kunft erwecken tonnte/'

„ ' 'Meine Lords und H e r r e n ! Se. Ma-
jestät efehlenun Sie zu benachrichtigen/daß
Ihre AiNmerksamke^ m der letztern Zeit ernsthaft
aus verschiedene wichtige Puncte gerichtet aewesen
ist, welche mit Verbesserungen in ,er a ge.mw «
Rechtspflege in Verbindung stehen." Sememen

.Se. Majestät haben befohlen, daß Maßre-
gewahrer Berathung unterlegt werden sollen von
denen einige nach der Meinung Sr. Majestät aeeia-
net sind, den Gang der Justiz inverschiednenTye^

zu beschleunigen, und andere als nothwendige Ein-
leitungen zu e.ner Revision der Pra.is und der Pro-
zedur der höheren Gerichtshöfe sich ergeben «

«Wir sind beauftragt Sie zu v e r M r n , daß
Se. Malestat die feste Uebe rz^^^
Sle Gegenständen von so hoher und dauernder
Dichtigkeit für die Wohlfahrt Ihres Volkes, Ihre
rolle Aufmerksamkeit schenken werden. — Se. Ma-
jestät befehlen uns, Ihnen anzuzeigen, daß die
Ausfuhr brittischer Producte und Manufacture
Waaren im lctztverfloßnen Jahre größer, als in ir-
gend einem früheren Jahre gewesen ist. — Se. Ma-
jestät bedauern, "daß ungeachtet dieses Anzeichens
ron activem Handel, Noth unter den ackerbauenden
und fabricirenden Classen in einigen Theilen des
vereinigten Königreiches herrscht. — Es würde für
die väterlichen Gefühle Sr . Majestät im hoh'en Grade
befriedigend seyn. Ihnen Maßregeln zurBerathung
vorlegen zu können, welche geeignet seyn könnten,
der schwierigen Lage irgend eines Theiles'Ihrer
Unterthanen abzuhelfen, und zu gleicher Zeit mit
dem allgememcn und permanenten Interesse Ihres
Volkes vereinbar seyn würden. Die ernste Sorg.

ftlt für Desinteressen, macht Sr . Majestät d^
Zwhwendigkett fühlbar, mit äußerster Behuthsam-
w t in Bezug au d.esen wichtigen Gegenstand zu
Werke zu gehen." ^ °

„ T ° Ma,esi,U hegen die feste Zu,„sschd daß
2 e m„Hoch,de« e,ben la<m ube„i»st,mm°« >rtr.

, a ß ^ > e a u t l , « W , ^ . ^ . , „ ^

ausser dem Bereiche der Controlle oder
Mst legislativer Maßregeln liegen, das gehöngs
Gewicht legen werden-. — Vor allem sind Se. Ma-
jestät überzeugt, daß kein Druck vorübergehender
Bcschwerniß Sie verleiten wird, von dem Entschlüsse
abzulassen, den Sie unwandelbar an den Tag ge-
legt haben, den Staatscredit unverbrüchlich auf̂
xecht zu erhalten, und solchergestalt den erhabenen
Character und die dauernde Wohlfahrt des Landes
zu behaupten.« (Oest. B.)

GImannisches Veich.
Kons ian t i nope l den 25. Jänner. Amio .

d. M . ist der kaiserlich-russische Gesandte und be-
vollmächtigte Minister bei der hohen Pforte Hr. v.
R ibeaup i e r r e, an Bord der Fregatte Fürs t inn
Lowicz, aus Smyrna hier eingetroffen, und in
Hem.russischen Gesandtschafts.Hotel in Bujukdere
abgestiegen. Dieser Fregatte folgte ein russischer
Kriegs-Brigg, an dessen Bord mehrere zur Ge-
sandtschaft gehörige Personen hier anlangten.

)lm 17. Jänner lief das von der russischen Flöt«
te in Sizeb 0 l detaschjr.te Linienschiff P a r m e n
von 74 Kanonen, jn den Bosphorus ein, und ging
auf der Rheoe von B u j u k d e r e yor Anker. Die-
ses Linienschiff ist bestimmt, den kaiserlich-russischen
Bevollmächtigten^ Grafen Alexis Orloss, nach Be«
«ndigung seiner Mission von Konstantinopel nach
Odessa zu führen. Es befinden sich demnach gegen-
wärtig an fremden Kriegsschiffen hier- ein russi-
sches Linienschiff von 74, eine Fregatte von 44,
und ein Brigg von 16 Kanonen, dann die englische
Fregatte Blonde«

Der Sultan hat sich am 16. d. M . auf dem
Dampfschisse nach der Küste des Meeres von Mar-
mora begeben, um sich einige Tage hindurch in der
Gegend zwischen. Buzuk - Tschekmedsche und
Kutschuk-Tschekmedsche mit der Jagd zu be-
lustigen, und ist am 20. d. M . wieder nach der

^ Hauptstact zurückgekehrt.

Eine am 22. Abends in G a l a t a nahe am
' Meeresstrande ausgebrochene Feuersbrunst, lrel-
! che wegen der vielen in jenem Quartiere aufgehäuf-

ten Holz- und Fettwaaren sehr gefährlich hätte
, werden können, ward durch die vereinten Anstren-

gungen der türkischen Feuerwache und der zur Hül-
fe herbcigeeilten englischen und russischen Schiffs-

> Mannschaften bald wicdcr^c^ämpfr, sodaßnurun-
gcfähr 20 Wohnhäuser und K.lttMcn ein Raub

> der Flammen wurden. (Oest, V'^
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OriechenIanV.
Briefe aus C o r f u vom 5. Jan. (im Viari»

6! Noma) melden Folgendes: „Zu Navarin wurde
nach Marseille die erste Expedition der französischen
Truppen, welche dort geblieben waren, eingeschifft,
und ging im November nach ihrer Bestimmung ab.
Hierauf rüstete sich auch die zweite Expedition zur
Abfahrt; als sie mdessen eben abzusegeln im Begriff
stand, kamen mit einem Dampfschiffe vsn Mar-
seille Depeschen mit der Weisung an, nicht nur die
Abfahrt dieser zweiten Expedition einzustellen, son-
dern auch Quartier und Mundvorräthe für fernere
6000 Mann französischer Truppen in Bereitschaft
zu halten, welche bestimmt worden sind> ln Morea
zu landen. Der Bruder des englischen Botschafters
zu Konstantinopel, Hr. Gordon, ist auf einem io-
nischen Fahrzeuge von Corfu mit dringenden De-
peschen nach Patra5 geschickt worden. Täglich er«
hält die englische Eskadre neue Verstärkungen, und

Mic Befestigungen dieser Puncte werden mit groß.
tcr Thätigkeit vermehrt." (B . v. T.)

A e g y p t e tt.
Nach einem Schreiben aus S m y r n a vom

i3 . December wird zu Alexandria unter der Leitung
des Hrn. v. Eevisy, emes sanzösischcn Ingenieurs,
ein neues Arsenal zum Bau der Linienschiffe Und
Fregatten erbaut. Die meisten Arbeiter wurden
tazu aus Frankreich verschriebett. Sie bleiben fünf
Jahre in den Diensten des Pascha, welcher sie em-
lud, ihre Familien nachkommen zu lassen, und sie
feines Schutzes versicherte. Sie wurden der Favo-
ritinn des Pascha, einer Lycnerinn, vorgestellt, wel«
che sich mit größtem Wohlwollen mit ihnen in ihrer
Landessprache unterrcdcte. (B . v. T.)

S g r v a m e r i k a .
Der Prinz Friedrich Paul von Würtembcrg

war auf seiner, nach dem am stillen Meere liegen-
den Theile des amerikanischen Festlandes beabsich-
tigten naturwissenschaftlichen Reise, zu New-Or-
leans angekommen. (Oest. B.)

^erschienenes.
Rußland hat gegenwärtig zwei Kriegsflotten,

die Flotte des baltischen und die des schwarzen Mcc.
?es. Ausserdem unterhält es einige Fregatten und
kleinere Fahrzeuge auf dem kaspischcn Meere. Die
russische Seemacht besteht gegenwärtig aus 32 Li-
nienschiffen, 25 Fregatten, 20 Eorvetten, 6 Kul-
lern, 7 Brigantinen, L^Schoonern, 20 Galeeren,
25 schwimmende:!Batterien und i 2 i Kanonierboo«

ten. Die Gesammtzahl beläuft sich auf 3iü Fahr>
zeuge,"welcde 464 Segel,/beiläufig 4005 Feuer»
schlünde und 35,000 Mann führen.

Die große Kälte, welcbs am 2. Februar d. F>
harschte, war im südlichen Teutschland weit strcn.
gcr, als im nördlichen. Authentischen Angaben
zufolge, stand der Neaumur'sche Thermometer an
diesem Tage in B rün n 10^4°, W ien 14°, Grätz
187M", Agra-m 17°, S t u t t g a r t 21 1^2',
A u g s b u r g 23°^ W ü r z b u r g 24°, W a n g e n
23 i ^ ° , " T u b i ngen 25 3^4°, N ü r n b e r g 25°,
München 25°, T u t t l r n g e n 28° unter Nul l .
— I n Laibach zeigte der in freier Luft aufgestell-
te Thermometer 23° unter dem Gefrierpuncte. Die
Laibach, welche sonst nie zufriert, war sogar an
einigen Stellen, bessnders Krümmungen, mit M s
belegt.

Ein ehemaliger Soldat,' jetzt Bote m Tinlo?,
Namens Pcrou, ging am 14. Jänner Abends 6
Uhr, aus dem Dorfe Termagne' im Bezrrk von
Huy, und halle fein Pferö neben sich, als dieß
plötzlich, am E'ndc des Dorfes, Wölfe in der Nahe
witternd, einen Settensprung chat, und' in einem
mit Schnee gefüllten 5 Fuß ti^fel? Steinbruch sank-
Als Perou sein Pferd wieder findet, sieht er es ;u
seinem großen Erstaunen von vie? Wölfen AM«
ringt, die es aus dem Schnee scharren nnd ve?-
zehren wollten. Unbekümmert mn rie ihm selbst
drohende Gefahr, springt er m den Grab?n, um
sein Pferd, daß seine einzige Erwerbsquelle ist, zu
vertheidigen, jagt die Wölfe mit seinem Knüttek
fort, zieht das Pferd aus dem Graben, und kc'hrt
um. Gr mußte indeß unausgesetzt die Wökfc ab-
wehren, so daß er auf einer Strecke von i5 Minuten
3 Stunden zubrachte, und unweit seiner Woh-
nung fast erschöpft war, ?och noch so viel Besin-
nung hatte, sick an den Schwanz feines Pferdes
zu befestigen, das ihn glücklich zu den Seinigen
brachte.

Das Eis im Südpol hat heuer aufeins ausser-
ordentliche Weise aufgethaut. Englische Schiffs
fanden hundert Meilen vom Vorgebirge de? gutsn
Hoffnung schwimmendes Eis von ungeheurer Grg.
ße. Ein Fahrzeug der indischen Compagnie fand .
zwei Eisberge von 5o Schuh Höhe, und einem Um-
fang von wenigstens 2000 Schuhe.

I n der Nacht vom 25. auf den 26. Jänner spurts
mau zu Lucca drei Erddebensiöße.

Ne^tteur: F r . rav. Heinrich. Verlkger: Dgnaz Al. «Mer d. Uleinmavr.


